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(54) TRAGELEMENT ZUR ERSTELLUNG VON DECKEN UND/ODER BÖDEN VON GEBÄUDEN

(57) Das Tragelement dient zur Erstellung von De-
cken und/oder Böden von Gebäuden. Es hat einen ecki-
gen, vorzugsweise rechteckigen Rahmen, der wenigs-
tens ein Funktionsmittel umgibt, und eineOber‑ und eine
Unterseite. Ummit dem Tragelement in einfacher Weise
die Decken/Böden an die Gebäudestruktur anzuschlie-
ßen, ist das Tragelement zumindest an seiner Ober‑
und/oder Unterseite wannenförmig ausgebildet und
weist an dieser Seite wenigstens einen vorstehenden

Rand (10) auf, der mit wenigstens einer ihn durchsetz-
endenMontageöffnung (29) versehen ist. Dadurch ist die
Montageöffnung (29)auchdann für dieMontagezugäng-
lich, wenn das Tragelement einbaufertig an den Einbau-
ort geliefert wird. Es ist dann nur noch notwendig, die
vorgefertigten und einbaufertigen Tragelemente mitei-
nander sowie mit der Gebäudestruktur zu verbinden.
DiewannenförmigeAusbildung ermöglicht die komplette
Vorfertigung des Tragelementes in der Werkstatt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Tragelement zur Er-
stellung von Decken und/oder Böden von Gebäuden
nach dem Oberbegriff des Anspruches 1.
[0002] Zur Bildung der Decken und/oder Böden wer-
den mehrere Tragelemente aneinandergesetzt und mit
der jeweiligen vertikalen Gebäudestruktur verbunden.
Die Verbindung der Tragelemente untereinander ist bei
üblichen Systemen allerdings nur dann möglich, wenn
das Funktionsmittel noch nicht im Tragelement ange-
ordnet ist. Unter Funktionsmittel sind beispielsweise Iso-
liermaterial, Dämmmaterial, Installationen und dgl. zu
verstehen. Erst wenn die Tragelementemiteinander ver-
bunden sind, kann das Funktionsmittel eingebracht wer-
den. Da die Tragelemente erst nach der Verbindung
miteinander sowie mit der Gebäudestruktur mit dem
jeweiligen Funktionsmittel versehen werden können,
ist eine solche Vorgehensweise sehr aufwändig und
umständlich.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
gattungsgemäße Tragelement so auszubilden, dass mit
ihm in einfacher Weise die Decken/Böden erstellt an die
Gebäudestruktur angeschlossen werden können.
[0004] Diese Aufgabe wird beim gattungsgemäßen
Tragelement erfindungsgemäß mit den kennzeichnen-
den Merkmalen des Anspruches 1 gelöst.
[0005] Das erfindungsgemäße Tragelement hat die
Montageöffnung, die sich in dem vorstehenden Rand
des Tragelementes befindet. Dadurch ist die Montage-
öffnungauchdann für dieMontage zugänglich,wenndas
Tragelementeinbaufertig andenEinbauort geliefertwird.
Es ist dann nur noch notwendig, die vorgefertigten und
einbaufertigen Tragelemente miteinander sowie mit der
Gebäudestruktur zu verbinden.DiewannenförmigeAus-
bildung ermöglicht die kompletteVorfertigung desTrage-
lementes in der Werkstatt.
[0006] Selbstverständlich lässt sich das Tragelement
auch erst am Einbauort komplett zusammenbauen.
[0007] Das Tragelement hat in vorteilhafter Weise ei-
nen aus Steckteilen gebildeten Rahmen, der sehr ein-
fach zusammengesetzt werden kann. Nach dem Steck-
vorgang lassen sich die Rahmenteile einfach fest mit-
einander verbinden.
[0008] Besonders bevorzugt ist es, wenn der Rahmen
durchProfilschienengebildetwird.Dieseröffnet dieMög-
lichkeit, die Profilschienen so auszubilden, dass sie an
den jeweiligen Einsatzfall des Tragelementes angepasst
sind.
[0009] Solche Profilschienen lassen sich besonders
kostengünstig und einfach herstellen, wenn sie rollenge-
formte Stahlprofilteile sind. Die Profilschienen können
aber auch Aluminium‑ oder Holzprofile mit entsprech-
enden Profilierungen sein.
[0010] Um die Profilschienen zur Bildung des Rah-
mens einfach und zuverlässig miteinander verbinden
zu können, sind die Profilschienen an ihren Enden durch
Verbindungsstücke miteinander verbunden. Über die

Verbindungsstücke werden die Profilschienen zunächst
miteinander steckverbunden und anschließend fest mit-
einander verbunden, vorteilhaft mittels Schraubverbin-
dungen. Der Rahmen des Tragelementes lässt sich auf
diese Weise einfach herstellen.
[0011] Die Verbindungstücke sind in vorteilhafter Wei-
seMetallprofilstücke. Bevorzugt sind solcheMetallprofil-
stücke Winkelstücke, die winklig, vorzugsweise recht-
winklig zueinander liegende Schenkel haben. Da in der
Regel der Rahmen des Tragelementes einen eckigen,
insbesondere einen rechteckigen Umriss hat, liegen die
Schenkel der Winkelstücke entsprechend rechtwinklig
zueinander. Sie sind an der Innenseite der entsprechend
winklig zueinander liegenden Profilschienen befestigt.
[0012] DadieMetallprofilstücke, bevorzugt dieWinkel-
stücke, innerhalb des Rahmens und somit des Trage-
lementes angeordnet sind, sind sie nach dem Einbau
geschützt untergebracht, so dass nicht die Gefahr be-
steht, dass sie beschädigt oder gar zerstört werden.
[0013] Die Profilschienen sind bevorzugt C-förmig
ausgebildet. Sie haben einen Steg, der zwei quer ab-
stehende Schenkel miteinander verbindet, die in Rich-
tung zueinander verlaufende abgewinkelte Randa-
bschnitte aufweisen. Diese Profilform verleiht den Profil-
schienen eine hohe Festigkeit.
[0014] Die Profilschienen bilden bei der bevorzugten
Ausführungsformdie Längsschienen unddieQuerschie-
nen des Rahmens. Für die unterschiedlichen Seiten des
Rahmens sind somit nicht unterschiedliche Profilschie-
nen erforderlich. Dies trägt zu einer kostengünstigen
Herstellung und einem einfachen Zusammenbau des
Tragelementes in der Werkstatt in hohem Maße bei.
[0015] Damit dasRahmenwerkdesTragelementseine
hohe Festigkeit, Tragfähigkeit und Biegesteifigkeit auf-
weist, wird das Rahmenwerk vorteilhaft mit einer Ver-
steifung versehen.
[0016] Diese Versteifung weist vorteilhaft wenigstens
eine Längsversteifung auf, mit der einander gegenüber-
liegendeRahmenseitenmiteinander verbundenwerden.
Die Bezeichnung Längsversteifung ist zunächst im Zu-
sammenhang mit rechteckförmigen Rahmen zu sehen,
die eine Längserstreckung haben. Unter einer Längsver-
steifung ist aber auch eine Versteifung zu verstehen, mit
der zwei einander gegenüberliegende Rahmenseiten
eines quadratischen Rahmens miteinander verbunden
werden.
[0017] Die Versteifung des Rahmens weist darüber
hinaus vorteilhaft wenigstens eine Querversteifung auf.
[0018] Hierbei ist vorteilhaft, wenn diese Querverstei-
fung die Längsversteifung mit einander gegenüberlie-
genden Rahmenseiten verbindet. Die Querversteifung
erstreckt sich in diesem Falle vorteilhaft senkrecht zur
Längsversteifung und damit auch senkrecht zu den ent-
sprechenden Rahmenseiten.
[0019] Eine besonders vorteilhafte, einfach zu erzeu-
gende Längsversteifung ergibt sich, wenn diese durch
zwei aneinander liegende Profilschienen gebildet wird.
Vorteilhaft sind diese ebenfalls C-förmig ausgebildet. In
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diesem Falle werden die beiden Schienen so aneinan-
dergesetzt, dass sie mit ihren Stegen aneinander liegen,
so dass ihre Schenkel von den Stegen aus entgegenge-
setzt zueinander verlaufen. Mit den beiden aneinander
liegendenProfilschienen ergibt sich eine hoheSteifigkeit
der Längsversteifung und damit des Rahmens.
[0020] Zu einer einfachen Montage trägt besonders
vorteilhaft bei, dass die Profilschienen der Längsverstei-
fung an ihren Enden durch winkelförmige Verbindungs-
elemente an den quer zu ihnen liegendenRahmenseiten
befestigt sind. Diese Verbindungselemente sind vorteil-
haft innerhalb des Rahmens geschützt untergebracht,
wobei die Verbindungselemente winklig, vorzugsweise
rechtwinklig zueinander liegende Schenkel aufweisen,
die an der Innenseite der quer verlaufenden Rahmen-
seiten sowie an den voneinander abgewandten Außen-
seiten der Profilschienen der Längsversteifung anlie-
gend befestigt sind. Die Verbindungselemente sind be-
vorzugt Metallprofilstücke.
[0021] Zur einfachen Montage des erfindungsgemä-
ßen Tragelementes trägt darüber hinaus in vorteilhafter
Weise bei, dass die Querversteifung durch Profilschie-
nen gebildet ist, deren Enden auf Verbindungsstücke an
der Längsversteifung und an den gegenüberliegenden
Rahmenseiten aufgeschoben und mit diesen Verbin-
dungsstücken anschließend fest verbunden werden.
Die Verbindungsstücke, die vorteilhaft Metallprofilstücke
sind, haben eine solche Umrissform, dass die Profil-
schienen der Querversteifung so aufgeschoben werden
können, dass diese fest auf den Verbindungsstücken
sitzen. Dann ist die Befestigung der Profilschienen an
den Verbindungsstücken einfach und zuverlässig mög-
lich, vorteilhaft durch eine Schraubverbindung.
[0022] Bei einerweiterenvorteilhaftenAusbildungwird
die Versteifung durch eine Kreuzverband-Seilverspan-
nung gebildet. Sie nimmt wenig Einbauraum in An-
spruch, ist kostengünstig in der Anschaffung und lässt
sich einfach montieren.
[0023] Mit der Kreuzverband-Seilverspannung lässt
sich in konstruktiv einfacher Weise eine hohe Biegestei-
figkeit des Tragelementes erreichen.
[0024] Bevorzugt weist die Kreuzverband-Seilver-
spannung wenigstens zwei einander kreuzende Seile
auf, deren Enden innerhalb des Tragelementes amRah-
men befestigt sind.
[0025] Die Seile können einstückig ausgebildet sein,
aber auch aus wenigstens zwei Seilabschnitten beste-
hen.
[0026] Die Seile können sich über die Länge des Tra-
gelementes erstrecken. Je nach Länge desTragelemen-
tes ist es auch möglich, dass das Tragelement zwei oder
mehr Kreuzverband-Seilverspannungen aufweist.
[0027] Damit das Tragelementmontagemäßig einfach
mit der Gebäudestruktur verbunden werden kann, sind
vorteilhaft an denjenigen Rahmenteilen Kupplungsele-
mente angeordnet, überwelche das Tragelementmit der
vertikalen Gebäudestruktur zu verbinden ist.
[0028] Das Kupplungselement ist in bevorzugter Aus-

bildung ein Winkelstück, das zwei winklig, vorzugsweise
rechtwinklig zueinander liegendeSchenkel aufweist.Der
eineSchenkel ist anderAußenseitedesentsprechenden
Rahmenteiles befestigt, vorzugsweise angeschraubt.
Der andere Schenkel steht dann quer vom Rahmenteil
nachaußenabunddient zurAnbindungandieGebäude-
struktur. Je nach Länge bzw. Breite des Tragelementes
kanneineentsprechendeZahl vonKupplungselementen
vorgesehen sein, mit denen eine zuverlässige Befesti-
gungdesTragelementes anderGebäudestruktur sicher-
gestellt werden kann.
[0029] Der über die Ober‑ und/oder Unterseite vor-
stehende Rand des Rahmens ist mit wenigstens einer
Auflage für wenigstens ein Abdeckteil versehen. Dieses
Abdeckteil ist bevorzugt plattenförmig ausgebildet und
liegt auf der Auflage auf. Das Abdeckteil deckt das im
Rahmen befindliche Funktionsmittel nach außen ab und
ist bevorzugt an der Auflage verschraubt.
[0030] Die Auflage für das Abdeckteil ist in besonders
vorteilhafter Weise durch einen Profilbereich der Profil-
schienen gebildet. Wenn die Profilschienen die C-förm-
ige Ausbildung haben, dann wird die Auflage vorteilhaft
durch abgewinkelte freie Enden der Randabschnitte die-
serProfilschienengebildet. In diesemFalle erstreckt sich
dieAuflage vorteilhaft über die gesamte Länge der Profil-
schienen, so dass das Abdeckteil über seinen Umfang
sicher am Rahmen befestigt werden kann.
[0031] Die Auflage für das Abdeckteil ist im Bereich
unterhalb der Montageöffnung angeordnet, so dass trotz
desAbdeckteilesüber dieMontageöffnungeineeinfache
Verbindung benachbarter Tragelemente zur Erstellung
der Decke und/oder Böden problemlos möglich ist.
[0032] Eine vorteilhafte Ausbildung ergibt sich weiter,
wenn im Tragelement Teile von Gebäudeinstallationen
untergebracht sind. Solche Gebäudeinstallationen sind
beispielsweise Heiz‑ und Kühlsysteme, Kühl‑ und Heiz-
leitungen, elektrische Leitungen und EDV-Verkabelun-
gen, Wasserversorgungsleitungen und Abwasserleitun-
gen, Sprinklersysteme und dgl.
[0033] Die Montageöffnung des Tragelementes dient
in vorteilhafter Weise dazu, mittels Verbindungselemen-
ten benachbarte Tragelemente zu verbinden.
[0034] Die Tragelemente liegen mit ihren entsprech-
enden Rahmenseiten aneinander und sind durch die
Verbindungselemente fest zusammengehalten.
[0035] Bei einer vorteilhaften Ausbildung weist das
Verbindungselement eine Schraubhülse auf, die an ei-
nem Ende mit einem querabstehenden Anschlag ver-
sehen ist und in die eine Schraubspindel geschraubt
werden kann. Hierfür wird in vorteilhafter Weise ein Win-
kelschrauber eingesetzt.
[0036] Der Anmeldungsgegenstand ergibt sich nicht
nur aus dem Gegenstand der einzelnen Patentansprü-
che, sondernauchdurchalle indenZeichnungenundder
Beschreibung offenbarten Angaben und Merkmale. Sie
werden, auchwenn sie nichtGegenstand der Ansprüche
sind, als erfindungswesentlich beansprucht, soweit sie
einzeln oder in Kombination gegenüber dem Stand der
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Technik neu sind.
[0037] DieErfindungwird anhand einiger in den Zeich-
nungen dargestellter Ausführungsformen näher erläu-
tert. Es zeigen

Fig. 1 in schematischer Darstellung ein
Gebäude mit erfindungsgemäßen
Tragelementen,

Fig. 2 in perspektivischer Darstellung die
Grundstruktur eines erfindungsge-
mäßen Tragelementes,

Fig. 3 bis Fig. 7 den Zusammenbau der Grundstruk-
tur des Tragelementes gemäß Fig. 2,

Fig. 8 in perspektivischer Darstellung die
Grundstruktur des erfindungsgemä-
ßen Tragelementes, auf dessen
Ober‑ und Unterseite Trägerplatten
aufgelegt werden,

Fig. 9 in schematischer Darstellung die
Montage der erfindungsgemäßen
Tragelemente gemäß Fig. 8 an einer
vertikalen Tragstruktur eines Gebäu-
des,

Fig. 10 in vergrößerter Darstellung die Ver-
bindung zweier benachbarter erfin-
dungsgemäßer Tragelemente,

Fig. 10a die erfindungsgemäßen Tragele-
mente vor der Befestigung aneinan-
der,

Fig. 11 die Verbindung benachbarter, anei-
nander liegender Tragelemente mit-
tels eines Winkelschraubers,

Fig. 12 im Schnitt und in vergrößerter Dar-
stellung die Anbindung der benach-
barten aneinander liegenden Trage-
lemente an das Tragprofil einer ver-
tikalen Tragstruktur gemäß Fig. 9,

Fig. 13 in vergrößerter Darstellung den An-
bindungsbereich der Tragelemente
gemäß Fig. 12 an das Tragprofil,

Fig. 14 einen Eckbereich des erfindungsge-
mäßen Tragelementes mit einem in-
nenseitigen Verbindungsstück,

Fig. 15 in perspektivischer und vergrößerter
Darstellung das Verbindungsstück
gemäß Fig. 14,

Fig. 16 die Befestigung einer Längsverstei-
fung des erfindungsgemäßen Trage-
lementes an einer Querschiene,

Fig. 17 in perspektivischer und vergrößerter
Darstellung ein Haltestück zur Ver-
bindung der Längsversteifung
gemäß Fig. 16,

Fig. 18 den Verbindungsbereich zwischen
der Längsversteifung gemäß Fig.
16 und Querstreben des erfindungs-
gemäßen Tragelementes in unter-
schiedlichen Schnitten und Ansich-
ten,

Fig. 19 in perspektivischer und vergrößerter
Darstellung ein Verbindungsstück
zur Verbindung der Längsverstei-
fungmit einer Querschiene des erfin-
dungsgemäßen Tragelementes,

Fig. 20 zwei mit Abstand übereinander an-
geordnete erfindungsgemäße Tra-
gelemente, die sich zwischen zwei
einander gegenüberliegenden Ge-
bäudewänden erstrecken und Teil ei-
ner Decke und eines Bodens sind,

Fig. 21 in einer Darstellung entsprechend
Fig. 20 mit Abstand übereinander
angeordnete erfindungsgemäße
Tragelemente, die Teil einer Decke
und zweier übereinanderliegender
Böden sind,

Fig. 22 in vergrößerter Darstellung und im
Schnitt einen Verbindungsbereich
eines erfindungsgemäßen Tragele-
mentes der Decke an der Fassaden-
struktur des Gebäudes,

Fig. 23 in einer Darstellung entsprechend
Fig. 22 den Verbindungsbereich
des erfindungsgemäßen Tragele-
mentes des Bodens an der Fassa-
denstruktur des Gebäudes,

Fig. 24 den Verbindungsbereich zwischen
der Längsversteifung und Querstre-
ben des erfindungsgemäßen Trage-
lementes,

Fig. 25 in perspektivischer Darstellung eine
Längsschiene des erfindungsgemä-
ßen Tragelementes,

Fig. 26 einen Schnitt durch die Längsschie-
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ne gemäß Fig. 25,

Fig. 27 in Seitenansicht den Endbereich der
Längsschien gemäß Fig. 25,

Fig. 28 in perspektivischer Darstellung ei-
nen im Bereich zwischen den Enden
der Längsschiene liegenden Ab-
schnitt,

Fig. 29 in perspektivischer Darstellung eine
Schiene der Längsversteifung
gemäß Fig. 16,

Fig. 30 in perspektivischer Darstellung ei-
nen zwischen den Enden der Schie-
ne gemäß Fig. 29 befindlichen Be-
reich,

Fig. 31 eine Querschiene des erfindungsge-
mäßen Tragelementes in perspekti-
vischer Darstellung,

Fig. 32 in perspektivischer Darstellung ei-
nen Bereich der Querschiene
gemäß Fig. 31 im Bereich zwischen
ihren beiden Enden,

Fig. 33 eine Seitenansicht der Querschiene
gemäß Fig. 31,

Fig: 34 eine Draufsicht auf die Querschiene,

Fig. 35 eine Seitenansicht einer Querstrebe
des erfindungsgemäßen Tragele-
mentes,

Fig. 36 die Querstrebe gemäß Fig. 35 in per-
spektivischer Darstellung,

Fig. 37 in Draufsicht einen Verbindungsbe-
reich zwischen benachbarten Schie-
nen der Längsversteifung,

Fig. 38 in perspektivischer und vergrößerter
Darstellung ein Verbindungsstück
der Verbindung gemäß Fig. 37,

Fig. 39 das Verbindungsstück gemäß Fig.
38 in einer anderen perspektivischen
Darstellung,

Fig. 40 den Anschlussbereich einer Quer-
strebe an die Längsschiene des Tra-
gelementes,

Fig. 41 eine Draufsicht auf eine weitere Aus-
führungsform eines erfindungsge-

mäßen Tragelementes,

Fig. 42 in einer Darstellung entsprechend
Fig. 41 eine weitere Ausführungs-
form eines erfindungsgemäßen Tra-
gelementes,

Fig 43 in perspektivischer Darstellung das
Tragelement gemäß Fig. 41,

Fig. 44 eine Anbindung eines Versteifungs-
elementes des erfindungsgemäßen
Tragelementes gemäß den Fig. 41
und 42,

Fig. 45 in perspektivischer und vergrößerter
Darstellung einen Teil der Verstei-
fung des erfindungsgemäßen Trage-
lementes,

Fig. 46 in vergrößerter Darstellung und im
Schnitt eine Profilschiene des erfin-
dungsgemäßen Tragelementes.

[0038] Die im Folgenden beschriebenen Tragelemen-
te haben jeweils ein Traggerüst, das in vorteilhafter Wei-
se aus rollengeformten, vorzugsweise verzinkten Stahl-
profilteilen besteht. Diese werden mittels rationell her-
stellbarer Verbindungskonsolen untereinander schraub-
verbunden. In vorteilhafter Weise ist das Traggerüst so
gestaltet, dass auf der Ober‑ und Unterseite jeweils
wenigstens eine Trägerplatte befestigt werden kann.
[0039] Auf dem Traggerüst werden oben und unten
Trägerplatten befestigt als Abgrenzung eines Decken-
hohlraumes. Die obere Trägerplatte dient als Auflage für
einen am Einbauort herzustellenden Fussbodenaufbau,
der beispielsweise eine Trittschalldämmung, einen Est-
rich und einen Bodenbelag aufweisen kann. Die untere
Trägerplatte übernimmt die Auflage für eine Hohlraum-
dämmung und dient zur Befestigung von in den Trage-
lementen integrierten Installationen und Versorgungs-
leitungen.
[0040] Optional können die Trägerplatten zusätzlich
auch die Funktion eines statischen Verbandes überneh-
men.
[0041] Der Hohlraum zwischen den Trägerplatten und
den Stahlprofilteilen wird in vorteilhafter Weise mittels
eines Dämmmateriales als Funktionsmittel vollständig
ausgefüllt. Dieses Dämmmaterial kann in die Hohlräume
eingeblasen werden. Als Dämmmaterial kommt auch
Schäummaterial in Betracht, das durch Schäumung
die Hohlräume einfach und schnell vollständig ausfüllt.
[0042] Die Tragelemente sind so ausgebildet, dass sie
am Einbauort einfach miteinander verbunden werden
können, insbesondere durch eine Schraubverbindung.
Hierzu wird vorteilhaft ein Winkelschrauber eingesetzt.
DadurchwirdeineEinzelteilmontagedesTragelementes
vor Ort vermieden.
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[0043] In das Tragelement können Heiz‑ und Kühlde-
ckensysteme bereits im Werk vormontiert werden.
[0044] Vor Ort auf der Baustelle werden in herkömmli-
cherWeise die untere Deckenverkleidung und der Fuss-
bodenaufbau, wie z. B. Estrich, hergestellt.
[0045] Das Tragelement wird weitgehend als in der
Werkstatt vorgefertigtes Rahmenelement hergestellt,
so dass es auf der Baustelle am Einbauort sehr schnell
montiert bzw. eingehängt und gekoppelt werden kann.
[0046] Das Tragelement hat eine Tragfunktion und
lässt sich an einer vertikalen Gebäudestruktur in noch
zu beschreibender Weise einfach einhängen bzw. an ihr
befestigen.
[0047] Mit den Tragelementen lässt sich durch Kopp-
lung der Deckenmodule in Schnellbauweise einDecken-
Flächentragwerk herstellen, das eine aussteifende Trag-
scheibe bildet, welche alle auftretenden Lasten aufneh-
men kann. Diese auftretenden Lasten sind Vertikallas-
ten, wie Eigengewicht, Verkehrs‑ und Schneelasten,
Horizontallasten, vorwiegend Windlasten, und Sonder-
lasten, wie sie beispielsweise bei Erdbeben auftreten.
[0048] Von den Tragelementen der Tragdeckewerden
die resultierenden Lasten in die vertikale Tragstruktur
desGebäudes gezielt nach unten in die Tragfundamente
eingeleitet.
[0049] Durch die aussteifende Wirkung des aus den
Tragelementen gebildeten Flächentragwerkes wird au-
ßerdem sichergestellt, dass die auftretenden horizonta-
len Kräfte gezielt zur vertikalen Tragstruktur des Gebäu-
des weitergeleitet werden, wodurch die Verformungen
des Gebäudes äußerst gering sind.
[0050] In Fig. 1 ist ein Gebäude schematisch darge-
stellt. Es hat aufrechte Pfosten 1, die am oberen und am
unteren Ende durch horizontale Querträger 2 miteinan-
der verbunden sind. Die Pfosten 1 bestehen vorteilhaft
aus aufeinandersitzenden, fest miteinander verbunde-
nen Abschnitten 1a. Die Pfosten 1 und die Querträger 2
bilden Fassadentragelemente 3, die über‑ und neben-
einander angeordnet sind. Jedes Fassadentragelement
3 hat Felder 4, die von den Pfosten 1 und den Quer-
trägern 2 begrenzt werden. Die Felder 4 dienen zur
Aufnahme von Bauelementen, wie Glasfenstern, Wan-
delementen und dgl. In allen Feldern 4 oder auch in
einzelnen der Felder können (nicht dargestellte) Aus-
steifungsmodule untergebracht sein. Sie werden je nach
Gestaltung der Tragkonstruktion so vorgesehen, dass
diese die gewünschte Stabilität hat.
[0051] Im dargestellten Beispielsfall hat das Gebäude
eine Decke 5 sowie zwei Böden 6, 7, die jeweils ein
Geschoss begrenzen und jeweils Tragelemente 8 auf-
weisen.
[0052] Wie aus Fig. 9 hervorgeht, werden die Trage-
lemente 8 der Decke 5 mit ihren Schmalseiten auf den
oberen Enden der Abschnitte der Pfosten 1 der Fassa-
dentragelemente 3 in noch zu beschreibender Weise
befestigt. Die Tragelemente 8 der Böden 6, 7 werden
in noch zu beschreibender Weise an den oberen Enden
von übereinander angeordneten Pfostenabschnitten 1a

befestigt, welche die Pfosten bilden.
[0053] Fig. 2 zeigt ein Ausführungsbeispiel von Trage-
lementen8, diemit ihrenLängsseiten aneinandergesetzt
sind und in der Einbaulage imGebäude Bestandteile der
Decke 5 bzw. des Bodens 6, 7 bilden. Die mit ihren
Längsseiten aneinander liegenden Tragelemente 8 sind
in vorteilhafter Weise miteinander verschraubt, so dass
sie bei Bedarf voneinander gelöst werden können, wenn
beispielsweise eines der Tragelemente 8 beschädigt ist
und ausgetauscht oder repariert werden muss.
[0054] Die Mehrzahl der Tragelemente 8 ist gleich
ausgebildet. ImmittlerenBereichhabendieTragelemen-
te 8 eine geringere Länge, weil das aus den Tragelemen-
ten 8 gebildete Einbauteil mit einer randseitigen Öffnung
9 versehen ist. Sie hat rechteckigen Umriss.
[0055] Das aus den Tragelementen 8 gebildete Ein-
bauteil kann auch ohne eine solche Öffnung 9 oder auch
mit weiteren Öffnungen 9 versehen sein, je nach ge-
wünschter Gestaltung des Einbauteiles.
[0056] Anhand der Zeichnungen wird der Aufbau des
Tragelementes 8 näher erläutert.
[0057] Das Tragelement 8 hat zwei Längsschienen 10
(Fig. 6), welche die beiden Längsseiten desTragelemen-
tes bilden. Die Längsschienen 10 sind gleich ausgebil-
det, allerdings um180° verdreht zueinander angeordnet.
[0058] Die Längsschienen 10 haben ein C-Profil (Fig.
10 und 25 bis 28). Die Längsschienen 10 haben einen
ebenen Steg 11, der zwei parallel zueinander liegende
Schenkel 12 miteinander verbindet, die senkrecht zum
Steg 11 verlaufen und an ihrem freien Ende in Randa-
bschnitte 13 übergehen. Sie sind ebenso wie die Schen-
kel 12 eben ausgebildet und liegen parallel zum Steg 11.
Das freie Ende 14 der Randabschnitte 13 ist rechtwinklig
nach au-βen abgebogen. Die beiden freien Enden 14
liegen parallel zueinander und sind ebenso wie die Ran-
dabschnitte 13 eben ausgebildet.
[0059] DieSchmalseiten desTragelementes 8werden
durch Querschienen 15 gebildet (Fig. 6 und 31 bis 34),
die gleiche Querschnittsausbildung haben wie die
Längsschienen 10, jedoch kürzer als diese sind.
[0060] Wie aus den Fig. 7, 27 und 34 hervorgeht, sind
die Enden der Schenkel 12 sowie die zugehörigen Ran-
dabschnitte 13 und deren freie Enden 14 auf Gehrung
geschnitten, so dass die Längsschienen 10 und die
Querschienen 15 im Eckbereich des Tragelementes 8
stoßend aneinander liegen.
[0061] Zur Verbindung der Längsschienen 10 und der
Querschienen 15 dienenwinkelförmige Verbindungsstü-
cke 16 (Fig. 6), die im Eckbereich des Tragelementes 8
an der Innenseite der Stege 11 der Längsschienen 10
undderQuerschienen 15 befestigt sind. DieVerbindung-
stücke 16 haben zwei winklig, im Ausführungsbeispiel
rechtwinklig zueinander liegende Schenkel 16a, 16b,
von denen die Schenkel 16a an der Innenseite der Stege
11 der Längsschienen 10 und die Schenkel 16b an der
Innenseite der Stege 11 der Querschienen 15 anliegend
befestigt sind. Vorteilhaft sind die Verbindungsstücke 16
an den Längsschienen 10 und an den Querschienen 15

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



7

11 EP 4 545 724 A1 12

verschraubt, so dass die Tragelemente 8 bei Bedarf
einfach demontiert werden können.
[0062] Umeine große Befestigungsfläche zu erhalten,
erstrecken sich die Schenkel 16a, 16b der Verbindungs-
stücke16vorteilhaft über die gesamteHöhederStege11
der Längsschienen 10 und der Querschienen 15.
[0063] Da die Verbindungsstücke 16 an den Innensei-
ten der Stege 11 angeordnet sind, sind sie von außen
nicht sichtbar undsind imEinsatz derTragelementeauch
vor einer Beschädigung geschützt.
[0064] Die beiden parallel zueinander liegendenQuer-
schienen 15 sind durch eine Längsversteifung 17 mit-
einander verbunden, die mit Abstand parallel zu den
Längsschienen10 verläuft und in halber LängederQuer-
schienen 15 vorgesehen ist (Fig. 5). Die Längsverstei-
fung 17 wird durch zwei Schienen gebildet, die gleich
ausgebildet sind wie die Längsschienen 10. Darum wer-
den diese beiden, die Längsversteifung 17 bildenden
Schienen ebenfalls mit dem Bezugszeichen 10 verse-
hen.
[0065] Die beiden Schienen 10 der Längsversteifung
17 sind derart spiegelverkehrt zueinander angeordnet,
dass ihre Stege 11 aneinander liegen (Fig. 10).
[0066] Zur Verbindung der Schienen 10 der Längsver-
steifung 17 mit den Querschienen 15 dienen L-förmige
Verbindungsstücke 18 (Fig. 4 und 5). Die Verbindungs-
stücke18sindvorteilhaft lösbarmit denQuerschienen15
und den Schienen 10 der Längsversteifung 17 verbun-
den.
[0067] DieeinenSchenkel 18aderVerbindungsstücke
18 werden an der Innenseite des Steges 11 der Quer-
schienen15befestigt, vorteilhaft angeschraubt,während
die anderen, rechtwinklig zu ihnen liegenden Schenkel
18banden InnenseitenderStege11derSchienen10der
Längsversteifung 17 befestigt, vorzugsweise ange-
schraubt sind.
[0068] In dem Bereich, in dem die Enden der Längs-
versteifung17andieQuerschienen15anschließen, sind
diese im Bereich des freien Endes 14 der Randabschnit-
te 13der Schienen10mit einer Aussparung19, 20 (Fig. 5
und 32) versehen. Dies ermöglicht, die Längsversteifung
17 und die Querschienen 15 so miteinander zu verbin-
den, dass ihre Ober‑ und ihre Unterseiten zumindest
annähernd bündig zueinander liegen (Fig. 6). Die Längs-
versteifung 17 ragt mit ihren Enden in die Aussparungen
19, 20 (Fig. 5).
[0069] An der Außenseite der Stege 11 derQuerschie-
nen 15 befindet sich in Höhe der Verbindungsstücke 18
ein flaches Haltestück 21, das an der Außenseite der
Stege 11 anliegt und an das die Verbindungsstücke 18
durch die Stege 11 hindurch angeschraubt werden.
[0070] Die Längsversteifung 17 ist über Querstreben
22auchmit denLängsschienen10verbunden.DieQuer-
streben 22 sind gleich ausgebildet und werden jeweils
durch eine Profilschiene gebildet, die C-förmigen Quer-
schnitt hat. Die Querstreben 22 sind über die Länge der
Längsversteifung 17 verteilt angeordnet und haben vor-
teilhaft gleichen Abstand voneinander. Vorteilhaft sind

die Querstreben 22 so vorgesehen, dass auch die Quer-
schienen 15 gleichen Abstand von den benachbarten
Querstreben 22 haben wie diese ihrerseits voneinander.
Dadurch werden rechteckförmige (im Ausführungsbei-
spiel quadratische), offene Felder 23 gebildet (Fig. 7 und
8), die beiderseits der Längsversteifung 17 im Tragele-
ment 8 angeordnet sind.
[0071] Zur Befestigung der Querstreben 22 an der
Längsversteifung 17 sowie an den Längsschienen 10
sind Verbindungsstücke 24, 25 vorgesehen, die vorteil-
haft gleich ausgebildet sind. Die Verbindungstücke 24
(Fig. 3) sind an den voneinander abgewandten Innen-
seiten der Stege 11 der Schienen 10 vorgesehen, wäh-
rend die Verbindungsstücke 25 der Längsschienen 10
(Fig. 6) an den einander zugewandten Innenseiten der
Stege 11 der Längsschienen 10 angeordnet sind (Fig. 6).
Im Bereich der Verbindungsstücke 24 sind die freien
Enden 14 der Randabschnitte 13 der Schienen 10 der
Längsversteifung 17 jeweils mit einer Aussparung 26
versehen.
[0072] Bei der Montage des Tragelementes 8 werden
zunächst die Verbindungsstücke 26 von den Enden der
Schienen10aus in diesegeschobenundpositioniert und
befestigt, vorzugsweise angeschraubt. Anschließend
werden die Querstreben 22 mit ihrem einen Ende quer
an die Schienen 10 der Längsversteifung 17 angesetzt
und an den Verbindungsstücken 24 befestigt. Nachdem
die Querschienen 15 und die Querstreben 22 an den
Schienen 10 befestigt sind (Fig. 6), werden die mit den
Verbindungsstücken 25 versehenen Längsschienen 10
quer zu den Querstreben 22 angesetzt (Pfeile in Fig. 6).
Die Querstreben 22 werden mit ihren freien Enden an
den Verbindungsstücken 25 befestigt. Die Schenkel 16b
der Verbindungsstücke 16 an den Enden der Längs-
schienen 10 greifen in die Enden der Querschienen 15
ein und werden mit ihnen in der beschriebenen Weise
verbunden.
[0073] In gleicher Weise haben auch die Längsschie-
nen 10 im Bereich der Verbindungsstücke 25 Ausspa-
rungen 27, die in den freien Enden 14 der Randabschnit-
te 13 der Längsschienen 10 vorgesehen sind.
[0074] Wie die Aussparungen 19, 20 sind auch die
Aussparungen 26, 27 so vorgesehen, dass sie durch
die Querstreben 22 in montierter Lage ausgefüllt sind
(Fig. 7).
[0075] Die Ober‑ und die Unterseite der Querstreben
22 liegt in montierter Lage vorteilhaft bündig mit der
Oberseite der Wandabschnitte 13 der Längsschienen
10. In gleicher Weise liegen auch die Ober‑ und Unters-
eiten der Schienen 10 der Längsversteifung 10 in mon-
tierter Lage vorteilhaft bündig mit der Oberseite der
Randabschnitte 13 der Querschienen 15 (Fig. 7).
[0076] Die abgewinkelten freien Enden 14 der Randa-
bschnitte 13 der Längsschienen 10 und der Querschie-
nen 15 bilden Auflagen für Abdeckteile 28 (Fig. 8 und 9),
mit denendieOber‑unddieUnterseite der Tragelemente
8 abgedeckt wird. Die Abdeckteile 28 sind vorzugsweise
plattenförmig ausgebildet und liegen mit ihren Längs‑
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und Querrändern auf den freien Enden 14 der Randa-
bschnitte 13 der Längsschienen 10 und der Querschie-
nen 15 auf. Außerdem liegen die plattenförmigen Ab-
deckteile 28auf denQuerstreben22auf. DieAbdeckteile
28 können in geeigneter Weise am Tragelement 8 be-
festigt werden.
[0077] Vorteilhaft liegen die Außenseiten der Abdeck-
teile 28 bündig mit den Oberseiten der freien Enden 14
der Randabschnitte 13 der Längsschienen 10 und der
Querschienen 15. Dadurch haben die Tragelemente 8
eine zum Rand durchgehend ebene Ober‑ bzw. Unter-
seite, was das Verlegen der Tragelemente 8 innerhalb
des Gebäudes erheblich erleichtert und vereinfacht.
[0078] DieFelder 23desTragelementes 8, die vonden
Abdeckteilen 28 nach oben bzw. nach unten abgedeckt
sind, nehmen in vorteilhafter Weise das Dämmmaterial
auf, welches die Felder 23 bevorzugt vollständig ausfüllt.
Das Dämmmaterial kann in die Felder 23 eingeblasen
werden. Wenn Schäummaterial als Dämmmaterial ein-
gesetzt wird, kann diesesMaterial durch Schäumung die
Felder 23 vollständig ausfüllen.
[0079] Die Abdeckteile 28 sind vorteilhaft Blechteile,
die einfach auf die erforderliche Größe zugeschnitten
und außerdem kostengünstig herstellbar sind.
[0080] Um die Decke 5 bzw. die Böden 6, 7 im Ge-
bäudeherzustellen,werdendieTragelemente 8mit ihren
Längsseiten aneinanderliegend miteinander verbunden
(Fig. 1 und 9 bis 11). In denStegen11der Längsschienen
10 der benachbarten Tragelemente 8 befinden sich über
deren Länge verteilt angeordnete Durchgänge 29 (Fig.
11), durch welche Verbindungselemente 30 gesteckt
werden können. Sie haben eine Schraubhülse 31, die
aneinemEndemit einemquerabstehendenAnschlag32
versehen ist, mit dem die Schraubhülse 31 am Steg 11
der einen Längsschiene 10 anliegt. In die Schraubhülse
31 wird mit Hilfe eines Winkelschraubers 33 eine
Schraubspindel 34 geschraubt, deren Kopf 35 in einge-
schraubter Lage am Steg 11 der anderen Längsschiene
10 anliegt, wodurch die beiden aneinander liegenden
Längsschienen 10 der benachbarten Tragelemente 8
fest miteinander verbunden sind.
[0081] Da über die Länge der Längsschienen 10meh-
rere Verbindungselemente 30 vorgesehen sind, können
die aneinander liegenden Tragelemente 8 fest miteinan-
der verbunden werden.
[0082] Die Durchgänge 29 für die Verbindungsele-
mente 30 befinden sich im Bereich zwischen den Ab-
deckteilen 28 bzw. freien Enden 14 der Randabschnitte
13 unddenSchenkeln 12 der Längsschienen 10 (Fig. 10,
25, 27 und28).Dadurch ist esmöglich, die Tragelemente
8 erst dannmiteinander zu verbinden, wenn sie komplett
zuvor fertiggestellt worden sind. Nach der Verbindung
der Tragelemente 8 miteinander sind nachträgliche Ar-
beiten am Tragelement 8 nicht mehr erforderlich.
[0083] Zur Anbindung der Tragelemente 8 an die Ge-
bäudestruktur sind im Eckbereich an den Querschienen
15 Kupplungselemente 36 vorgesehen (Fig. 8, 12 und
13).

[0084] Die Kupplungselemente 36 sind gleich ausge-
bildet und werden durch Winkelstücke gebildet, die zwei
rechtwinklig zueinander liegende Schenkel 36a und 36b
aufweisen. DerSchenkel 36a liegt an der Außenseite der
Querschiene 15 an und ist an ihr vorzugsweise ver-
schraubt. Der rechtwinklig abstehende Schenkel 36b
dient zur Anbindung bzw. Befestigung des Tragelemen-
tes 8 am jeweiligen Pfosten 1 des Gebäudes.
[0085] Er hat beispielhaft einen imQuerschnitt rechte-
ckförmigen Hohlträger 37 (Fig. 12), an dessen Längs-
seiten die Schenkel 36b der Kupplungselemente 36 an-
liegen und an ihnen befestigt, vorzugsweise verschraubt
sind.
[0086] Die beiden Schenkel 36a, 36b des Kupplungs-
elementes 36 haben beispielhaft gleiche Breite und Hö-
he.DadieSchenkel 36a, 36b flächigandenAußenseiten
der Querschienen 15 sowie an den Längsseiten des
Hohlträgers 37 anliegen, ist eine sichere Befestigung
der Tragelemente gewährleistet ist.
[0087] Je nachQuerschnittsgestaltung desPfostens 1
können die Kupplungselemente 36 auch eine andere
Form haben.
[0088] Da die Kupplungselemente 36 bevorzugt an
den Tragelementen 8 sowie an den Pfosten 1 ver-
schraubt sind, ist eine einfache Montage sowie auch
Demontage möglich.
[0089] Wie aus den Fig. 6 und 7 hervorgeht, liegen die
Schenkel 16b der Verbindungsstücke 16 und die Schen-
kel 36a der Kupplungselemente 36 auf gleicher Höhe,
allerdings auf verschiedenen Seiten der Stege 11 der
Querschienen 15. Dadurch lassen sich die Schenkel
16b, 36a gemeinsam mittels Befestigungselementen
38 (Fig. 12), vorzugsweise Verschraubelementen, an
den Querschienen 15 befestigen. Zumindest die Schen-
kel 16b, 36a der Verbindungsstücke 16 und der Kupp-
lungselemente 36 sind gleich ausgebildet. Vorteilhaft
sind die Verbindungsstücke 16 und die Kupplungsele-
mente 36 gleich ausgebildet, so dass nicht verschiedene
Arten vonVerbindungs/ Kupplungsstücken gefertigt wer-
den müssen.
[0090] Die Fig. 14 und 15 zeigen im Detail das Ver-
bindungsstück16,mit demdieLängsschienen10mit den
Querschienen 15 in der beschriebenen Weise verbun-
den werden. Die beiden Schenkel 16a, 16b liegen recht-
winklig zueinander und haben jeweils mehrere Durch-
trittsöffnungen 39 für die entsprechenden Befestigungs-
elemente. Die beiden Schenkel 16a, 16b haben gleiche
Breite und Höhe.
[0091] WieausFig. 14hervorgeht, sinddieKupplungs-
elemente 36 relativ zu den Verbindungsstücken 16 ge-
ringfügig versetzt angeordnet. Dies hat zur Folge, dass
der Schenkel 36b gegenüber dem Schenkel 16a gering-
fügig nach innen zurückgesetzt ist. Dementsprechend
steht der Schenkel 36a um ein entsprechendes Maß
nach innen über den Schenkel 16b vor. Dieser Versatz
stellt in vorteilhafter Weise sicher, dass benachbarte
Tragelemente 8 mit ihren Längsschienen 10 einwandfrei
aneinander liegen können.
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[0092] Das Haltestück 21, mit dem die beiden der
Längsversteifung 17 zugeordneten Verbindungsstücke
18 gehalten werden, hat beispielhaft viereckigen, insbe-
sondere quadratischen Umriss (Fig. 17). Es ist ein fla-
ches Halteteil mit entsprechenden Durchtrittsöffnungen
40 für Befestigungselemente 41. Das dünne Haltestück
21 beansprucht nur wenig Einbauraum, was sich vorteil-
haft auf die kompakte Ausbildung der aus den Trage-
lementen 8 gebildeten Decke 5 und Böden 6, 7 auswirkt.
[0093] Fig. 19 zeigt im Detail die Gestaltung der Ver-
bindungsstücke 18, mit denen die Schienen 10 der
Längsversteifung 17 in der beschriebenen Weise mit
den Querschienen 15 verbunden werden. Das Verbin-
dungsstück 18 ist als Winkelstück ausgebildet und hat
die beiden Schenkel 18a, 18b, die gleiche Höhe haben.
Der Schenkel 18a ist jedoch schmaler als der Schenkel
18b, der in der Einbaulage in der beschriebenen Weise
an den Schienen 10 der Längsversteifung 17 anliegend
befestigt ist.Der schmaleSteg18a liegt ander Innenseite
des Steges 11 (Fig. 5) der Querschiene 15 an und ist
mittels der Befestigungselemente 41 (Fig. 16) mit dem
Haltestück 21 in der beschriebenen Weise verbunden.
Die Schenkel 18a, 18b sindmit Durchlass-öffnungen 42,
43 für die entsprechenden Befestigungselemente ver-
sehen, mit denen die Verbindungsstücke 18 mit den
Schienen 10 und den Querschienen 15 verbunden wer-
den.
[0094] Fig. 18 zeigt im Detail die Anbindung der Quer-
streben 22 an die Schienen 10 der Längsversteifung 17
des Tragelementes 8. Das Verbindungsstück 24 hat U-
förmigen Querschnitt mit einem Steg 44 (Fig. 18 und 37
bis 39), der flächig amSteg 11 derSchiene 10anliegt und
von dessen Längsrändern senkrecht zwei Schenkel 45,
46 abstehen. Sie sind beispielhaft kürzer als der Steg 44
und haben Abstand vom oberen und unteren Rand 44a,
44b des Steges 44.
[0095] Das Verbindungsstück 24 ist vorteilhaft einstü-
ckig aus einemmetallischenWerkstoff hergestellt. Es ist
so ausgebildet, dass die Querstrebe 22 das Verbin-
dungsstück 24 übergreift.
[0096] Wie aus den Fig. 35 und 36 hervorgeht, hat die
Querstrebe 22 C-förmigen Querschnitt mit einem Steg
47, an dessen beide Längsränder jeweils senkrecht ein
Schenkel 48,49anschließt.DieSchenkel 48,49gehen in
senkrecht abgewinkelte, in Richtung zueinander sich
erstreckende Randabschnitte 50, 51 über, die auf glei-
cher Höhe sind und über die Länge der Querstrebe 22
Abstand voneinander haben.
[0097] Die Querstreben 22 werden so auf die Verbin-
dungsstücke 24mit ihren Enden aufgeschoben, dass die
Randabschnitte 50, 51anderAußenseite desSchenkels
45 und der Steg 47 an der Außenseite des Schenkels 46
anliegen (Fig. 18d).Mit quer zurQuerstrebe22 liegenden
Befestigungselementen 52, welche Öffnungen 73, 74 in
den Randabschnitten 50, 51 und im Steg 47 der Quer-
streben 22 (Fig. 36) sowie Öffnungen 75 in den Schen-
keln 45, 46 des Verbindungsstückes 24 durchsetzen,
lassen sich die Querstreben 22 einfach und zuverlässig

mit dem Verbindungsstück 24 verbinden.
[0098] Der Steg 44 des Verbindungsstückes 24 hat
ebenfalls Öffnungen 76 für Befestigungselemente 53,
mit denen das Verbindungsstück 24 am Steg 11 der
Schiene 10 befestigt wird. Der Steg 11 hat entsprechen-
de Öffnungen.
[0099] Wie aus Fig. 37 hervorgeht, können mit den
Befestigungselementen 53 gleichzeitig dieVerbindungs-
stücke 24 der beiden Schienen 10 an deren Stegen 11
befestigt werden.
[0100] Die Verbindungsstücke 25 an den Längsschie-
nen 10 (Fig. 40) sind in gleicher Weise ausgebildet wie
die Verbindungsstücke 24. Die Querstreben 22 werden
an den Verbindungsstücken 25 in gleicher Weise befes-
tigt, wie zuvor für die Verbindungsstücke 24 beschrieben
worden ist. Die Querstreben 22 werden auf die Verbin-
dungsstücke 25 bei der Montage des Tragelementes 8
aufgeschoben und mittels der Befestigungsmittel 52 an
den Längsschienen 10 befestigt.
[0101] Wie sich aus Fig. 18c ergibt, liegen die Ver-
bindungsstücke 24 der beiden Schienen 10 der Längs-
versteifung 17 nebeneinander. Mit den Befestigungsele-
menten 53 werden die Verbindungsstücke 24 mit den
Schienen 10 und diese wiederum miteinander verbun-
den.
[0102] Fig. 20 zeigt einen Teil eines Gebäudesmit den
senkrechtenPfosten 1, zwischen denen sich dieDecke 5
sowie ein Boden 6 erstrecken. Sowohl die Decke 5 als
auchderBoden6werdendurchnebeneinander liegende
Tragelemente 8 gebildet (Fig. 19), die mit den Kupp-
lungselementen 36 an den Pfosten 1 befestigt sind,
wie beispielhaft anhand der Fig. 12 und 13 erläutert
worden ist.
[0103] Die Decke 5 ist Teil eines Flachdaches 54 des
Gebäudes. Auf und in den Tragelementen 8 der Decke 5
befindensich verschiedeneSchichten, derenAnordnung
(Aufbau und Zusammensetzung) von der Funktion des
Flachdaches 54 abhängt. Die Oberseite des Flachda-
ches 54 wird von einer oberen Deckschicht 55 gebildet,
die auf einer Abdeckschicht 56 angeordnet ist. Unter
Zwischenlage einer Isolier/Dichtungsschicht 57 liegen
die Schichten 55, 56 auf einer weiteren Abdeckschicht
58, die auf die Tragelemente 8 aufgebracht ist. Die bei-
den Abdeckschichten 56, 58 bilden Dichtungsbahnen,
die vorteilhaft Bitumenbahndichtungen sind.
[0104] An den Rand der Decke 5 schließt eine Umran-
dung 59 an, die im Querschnitt u-förmig ausgebildet ist
und die obersten Querträger 2 des Gebäudes umgreift.
Die Umrandung 59 kann aus einer Isolier‑ oder Dich-
tungsschicht bestehen, die in geeigneter Weise am Ge-
bäude gehalten wird. Stirnseitig ist die Umrandung 59
von einer etwa u-förmigen Abdeckung 60 abgedeckt, die
in geeigneter Weise am Gebäude gehalten ist und vor-
teilhaft aus einem gebogenen Blech besteht.
[0105] Der Boden 6 wird durch die aneinander liegen-
den Tragelemente 8 gebildet, die mittels der Kupplungs-
elemente 36 in der beschriebenenWeisemit denPfosten
1 des Gebäudes verbunden sind. Auf den Tragelemen-
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ten 8 ist eine Fußbodenschicht 61 aufgebracht, die bei-
spielsweise eine Trittschalldämmung, ein Estrich oder
ein Bodenbelag sein kann.
[0106] Fig. 21 zeigt ein Gebäude, das zusätzlich zur
Decke 5 und dem Boden 6 einen weiteren Boden 7
aufweist, der gleich ausgebildet sein kannwie der Boden
6. Die Anbindung der Tragelemente 8 des Bodens 7
erfolgt mit Hilfe der Kopplungselemente 36 in der be-
schriebenen Weise.
[0107] Fig. 22 zeigt in vergrößerter Darstellung den
Anschluss der Decke 5 an den vertikalen Pfosten 1 des
Gebäudes. Die Decke 5 besteht in der beschriebenen
Weise aus den aneinander liegenden und miteinander
fest verbundenen Tragelementen 8, die mit den Quer-
schienen 15 und deren Kopplungselementen 36 am
Pfosten 1 in der beschriebenen Weise befestigt sind.
Der Pfosten 1 besteht aus den aufeinander gesetzten
und fest miteinander verbundenen Pfostenabschnitten
1a, deren Zahl sich nach der Höhe des Gebäudes bzw.
der Pfosten 1 richtet. Die benachbart zueinander liegen-
den Pfosten 1 sind durch die horizontalen Querträger 2
miteinander verbunden (Fig. 1), welche zusammen mit
den Pfostenabschnitten die Felder 4 begrenzen. Gemäß
den Fig. 20 bis 22 sind an den nach außen weisenden
Stirnseiten 63 der Querträger 2 horizontale Rahmenteile
64 befestigt, die zur Halterung von Einbauelementen 62,
im Beispielsfall von Fensterscheiben, herangezogen
werden.
[0108] Die Tragelemente 8 der Decke 5 sind mit
Dämmmaterial gefüllt, das nach oben und unten durch
die plattenförmigen Abdeckteile 28 abgedeckt ist.
[0109] Nach der Befestigung der Tragelemente 8 an
den Pfosten 1 wird an der Unterseite der Decke 5 ein
plattenförmiges Deckenelement 66 befestigt, das die
Tragelemente 8 nach unten vollständig abdeckt. Das
Deckenelement 66 liegt auf den Stegen 12 der Quer-
schienen 15 und der Längsschienen 10 auf und ist auf
ihnen befestigt.
[0110] Grundsätzlich ist es möglich, das Deckenele-
ment 66 so vorzusehen, dass es sich über die gesamte
Breite und Länge der Decke 5, d.h. über sämtliche die
Decke 5 bildenden Tragelemente 8 hinweg erstreckt. Es
ist aber auch möglich, das Deckenelement 66 aus ein-
zelnen Abschnitten zusammenzusetzen, die sich bei-
spielsweise nur über die Breite und Länge eines einzel-
nen Tragelementes erstrecken können. In diesem Falle
werden die Deckenelemente 66 stoßend aneinanderlie-
gend mit den Tragelementen 8 in der beschriebenen
Weise verbunden.
[0111] Auch die Böden 6, 7 sind an ihrer Unterseite mit
einem solchen Deckenelement 66 versehen (Fig. 21 bis
23). Das Deckenelement 66 ist in gleicher Weise an den
Tragelementen 8 befestigt wie bei der Decke 5.
[0112] Die Tragelemente 8 der Böden 6, 7 sind an ihrer
Oberseite mit einer entsprechenden Abdeckung 67 ver-
sehen (Fig. 23), die beispielhaft ausmehreren Schichten
bestehen kann. Diese Abdeckung 67 bildet den Fuß-
boden, der aus einer Trittschalldämmung 68, einem Est-

rich 69 und einem Bodenbelag 70 bestehen kann. Die
Abdeckung 67 ist so auf den Tragelementen 8 vorge-
sehen, dass sie vorteilhaft bündig zur Oberseite 71 des
zugehörigen Querträgers 2 verläuft. Die Tragelemente 8
selbst sind in der beschriebenen Weise mit dem Dämm-
material 65 gefüllt.
[0113] In den Tragelementen 8 können technische
Gebäudeinstallationen untergebracht werden, wie Heiz‑
und Kühlsysteme für die Decke 5 bzw. die Böden 6, 7,
Kühl‑undHeizleitungen, elektrischeLeitungenundEDV-
Verkabelungen, Wasserversorgungs‑ und Abwasserlei-
tungen, Sprinklersysteme und dgl. Hierfür können in den
Tragelementen 8 entsprechende Leitungen bereits ab
Werk eingebaut sein, die je nach Position innerhalb der
Tragelemente bis zum äußeren Rand der Tragelemente
so geführt sind, dass beim Aneinandersetzen der Trage-
lemente8dieLeitungenderbenachbartenTragelemente
miteinander verbundenwerden. Fig. 24 zeigt beispielhaft
solche Leitungsrohre 72, diemit Abstand nebeneinander
an den Querstreben 22 vorgesehen sind und sich zwi-
schen der Abdeckung 67 und den Querstreben 22 er-
strecken. Die Leitungsrohre 72 sind in geeigneter Weise
an der Unterseite des Schenkels 49 der Querstrebe 22
befestigt. Die Abdeckung 67 liegt mit Abstand zu den
Leitungsrohren 72, die durch die Abdeckung 67 vor Be-
schädigung geschützt sind.
[0114] Die Tragelemente 8 können in der beschriebe-
nen Weise sehr einfach an der vertikalen Tragstruktur,
die beispielsweise durch die Pfosten 1 gebildet ist, be-
festigt werden. Die Schienen 10, 15, 22 bestehen vor-
teilhaft aus rollverformtenStahl-Leichtbauprofilen, die im
Fertigungsbetrieb zu biegesteifen, viereckigen, vorzugs-
weise rechteckigen Tragrahmen mit Hilfe der Verbin-
dungsstücke 16, 18 rationell zusammengesetzt und aus-
gefacht werden können. Dadurch entsteht in konstruktiv
und montagetechnisch einfacher Weise ein modulares
Leichtbausystem.
[0115] Die Tragelemente 8 werden bei der Montage in
der beschriebenenWeise schubfestmiteinander verbun-
den, so dass im Fertigzustand ein Flächentragwerk ent-
steht. Es bildet eine aussteifende Tragscheibe, die alle
auftretenden Lasten, wie einleitend erläutert, aufnimmt.
[0116] Die rollverformten Stahlleichtbauprofile können
folgende Abmessungen haben:

Profilhöhe 300 mm
Profilbreite 107 mm
Wanddicke 3 bis 5 mm je nach statischem Erforder-
nis
Maximale Spannweite 7.200 mm

[0117] DieangegebenenMaßesindnuralsvorteilhafte
Beispielsangaben anzusehen. Sie können sich je nach
den vorgegebenen Einbauverhältnissen ändern.
[0118] Die maximale Spannweite des modularen
Leichtbausystems kann durch ein Unterzugsystem in
einfacherWeisebeliebigerweitertwerden.DiesesUnter-
zugsystem leitet die anfallenden Vertikallasten über die
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vertikalen Pfosten 1 nach unten in die Fundamentierung.
[0119] Auf diese Weise können beliebig lange und
breite Grundrissabmessungen vorgesehen werden.
Für die Tragelemente 8 bzw. die aus ihnen gebildeten
Leichtbausysteme 5 bis 7 reichen vereinzelte vertikale
Tragstützen aus. Tragwände sind nicht notwendig.
[0120] Durch die aussteifende Wirkung des Flächen-
tragwerkes 5 bis 7 ist sichergestellt, dass die auftreten-
den horizontalen Verformungen des Gebäudes - im Zu-
sammenspiel mit dem Tragfassadensystem als stati-
sches Gesamtmodell - sehr gering sind.
[0121] Zur Ausfachung der Tragelemente können
mehrschalige Platten aus unterschiedlichen Materialien
herangezogen werden, die über einfache Bohr‑ oder
Blechverschraubungen befestigt werden können.
[0122] Die Fig. 41 und 42 zeigen zwei weitereMöglich-
keiten, wie die Tragelemente 8 versteift werden können.
Die Versteifung erfolgt mittels einer Kreuzverband-Seil-
verspannung 77, die nachfolgend der Einfachheit halber
als Verspannung bezeichnet wird. Der Unterschied zwi-
schen den beiden Verspannungen 77 besteht lediglich
darin, dass sich beim Ausführungsbeispiel nach Fig. 41
die Verspannung 77 über die gesamte Länge des Trage-
lementes 8 erstreckt, während beim Ausführungsbei-
spiel nach Fig. 42 die Verspannung sich jeweils nur über
die halbe Länge des Tragelementes erstreckt. Darum ist
das Tragelement 8 gemäß Fig. 42 mit zwei solcher Ver-
spannungen 77 versehen.
[0123] Das Tragelement 8 selbst ist im Wesentlichen
entsprechend den beschriebenen Ausführungen ausge-
bildet.
[0124] Wie aus Fig. 43 hervorgeht, sind die Querstre-
ben 22 des Tragelementes 8 mit Durchgangsöffnungen
78 versehen, durch welche zwei Seile 79, 80 der Ver-
spannung 77 verlaufen. Die beiden Teile 79, 80 kreuzen
einander in halber Länge des Tragelementes 8.
[0125] Die Seile 79, 80 sind mit ihren Enden in den
Eckbereichen des Tragelementes 8 befestigt.
[0126] Anhand von Fig. 44 wird eine bevorzugte Be-
festigungsmöglichkeit beschrieben. Am Verbindungs-
stück 16 wird ein flaches Haltestück 81 befestigt, vor-
zugsweise angeschweißt. Es hat Dreieckform und ist an
den beiden Schenkeln 16a, 16b befestigt. Das Halte-
stück 81 erstreckt sich senkrecht zu den Schenkeln
16a, 16b und liegt mit seinen Rändern flächig an den
Schenkeln an. Um eine sichere Befestigung zu gewähr-
leisten, erstreckt sich das Haltestück 81 über die ge-
samte Breite der Schenkel 16a, 16b des Verbindungss-
tückes 16.
[0127] Das Haltestück 81 ist so am Verbindungstück
16 vorgesehen, das es Abstand vom oberen bzw. unte-
ren Rand des Verbindungsstückes 16 hat.
[0128] An der schrägen Vorderseite 82 des Haltestü-
ckes 81 ist das Seil 79 gehalten. Auf demSeilende ist ein
u-förmiger Bügel 86 befestigt, dessen beide Schenkel
86a, 86b das Haltestück 81 umgreifen. Mit Hilfe eines
Halteelementes 84, vorzugsweise eines Haltebolzens,
wird der Bügel 86 amHaltestück 81 befestigt. Das Halte-

element 84 durchsetzt die Schenkel 83a, 83b des Halte-
elementes 83 sowie das Haltestück 81.
[0129] Der Bügel 86 ist um die Achse des Halteele-
mentes 84drehbar, so dassdasSeil 79 imTragelement 8
einwandfrei ausgerichtet werden kann.
[0130] Auf die beschriebene Weise sind die Enden
aller Seile an den Verbindungsstücken 16 in den Ecken
des Tragelementes 8 befestigt.
[0131] Die Seile 79, 80 können jeweils aus einem
Stück bestehen, so dass für die Verspannung 77 nur
zwei Seile notwendig sind. Beim dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel besteht jedes Seil 79, 80 aus zwei Seilab-
schnitten 79a, 79b; 80a, 80b.Dadurch ist eine einfachere
Montage derVerspannung77 imTragelement 8möglich.
[0132] Die einen Enden der Seilabschnitte 79a, 79b;
80a, 80b sind in der beschriebenen Weise über die
Haltestücke 81 mit den eckseitigen Verbindungsstücken
16 verbunden. Etwa in halber Länge des Tragelementes
8 sind die anderen Enden der Seilabschnitte an Halte-
stücke 85 angeschlossen (Fig. 43 und 45). Das flache
Haltestück 85 ist in geeigneter Wiese an einem der Ver-
bindungstücke 24 befestigt, mit denen die Querstreben
22 in der beschriebenenWeisemit der Längsversteifung
17 verbunden sind. Der Anschluss der Seilabschnitte
79a, 79b; 80a, 80berfolgt über u-förmigeBügel 86, deren
Schenkel 86a, 86b das Haltestück 85 umgreifen. Die
Schenkel 86a, 86b sowie das Haltestück 85 werden
von einem Halteele-ment 87 durchsetzt, das vorteilhaft
ein Haltebolzen ist. Der Bügel 86 kann um die Achse
dieses Halteelementes 87 geschwenkt werden, so dass
die Seilabschnitte einfach innerhalb des Tragelementes
8 ausgerichtet werden können.
[0133] Das Haltestück 85 dient zur Anbindung der
beiden Seilabschnitte 79b und 80a. Auf der anderen
Seite der Längsversteifung 17 befindet sich ein weiteres
Haltestück, an das in gleicher Weise die anderen Seil-
abschnitte 79a und 80b angeschlossen sind.
[0134] Mit der Kreuzverband-Seilverspannung 77wird
eine hohe Biegesteifigkeit des Tragelementes 8 in ein-
facher Weise erreicht.
[0135] Während sich die Seile 79, 80 bei der beschrie-
benen Ausführungsform zwischen schräg einander ge-
genüberliegenden Eckbereichen des Tragelementes 8
erstrecken (Fig. 41), kanndasTragelement 8beispielhaft
auch mit zwei solcher Verspannungen 77 versehen sein
(Fig. 42). In diesemFallewerden insgesamt vierSeile 79,
80 eingesetzt, deren eine Enden in der beschriebenen
Weise in den Eckbereichen des Tragelementes 8 befes-
tigt sind. Die anderen Enden der Seile 79, 80 sind im
Bereich der Verbindung der mittleren Querstrebe 22 mit
den Längsschienen 10 des Tragelementes 8 ange-
schlossen. Die Verbindung kann in gleicher Weise vor-
gesehen sein wie in den Eckbereichen des Tragelemen-
tes 8. Es besteht aber auch dieMöglichkeit, diese Enden
der Seile 79, 80 in der anhand der Fig. 43 und 45 be-
schriebenenWeisemittels der flachenHaltestücke 85 zu
befestigen. Diese sind in diesem Falle an den Verbin-
dungsstücken 25 vorgesehen (Fig. 6), über welche die
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Querstreben 22 mit den Schienen 10 verbunden sind.
[0136] Fig. 46 zeigt dieMöglichkeit, dieSchienen10 im
Querschnitt nicht spiegelsymmetrisch auszubilden. Bei
dieser Ausführungsform sind die in der Einbaulege des
Tragelementes 8oberenRandabschnitte 13 derSchiene
10 länger als die unteren Randabschnitte 13. ImÜbrigen
sind die Schienen 10 gleich ausgebildet wie die zuvor
beschriebene Ausführungsform der Schiene 10.

Patentansprüche

1. Tragelement zur Erstellung von Decken und/oder
Böden von Gebäuden, mit einem eckigen, vorzugs-
weise rechteckigen Rahmen (10, 15), der wenigs-
tens ein Funktionsmittel umgibt, und mit einer Ober‑
und einer Unterseite, dadurch gekennzeichnet,
dass das Tragelement (8) zumindest an seiner
Ober‑ und/oder Unterseite wannenförmig ausgebil-
det ist und an dieser Seite wenigstens einen vor-
stehenden Rand (10) aufweist, der mit wenigstens
einer ihn durchsetzenden Montageöffnung (29) ver-
sehen ist.

2. Tragelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (10,
15) aus Steckteilen gebildet ist.

3. Tragelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (10,
15) von Profilschienen gebildet ist.

4. Tragelement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilschienen
(10, 15) rollengeformte Stahlprofilteile sind.

5. Tragelement nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilschienen
(10, 15) Aluminium‑ oder Holzprofile mit entsprech-
enden Profilierungen sind.

6. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilschienen
(10, 15) an ihren Enden durch Verbindungsstücke
(16) miteinander verbunden sind.

7. Tragelement nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
stücke (16) Winkelstücke mit winklig, vorzugsweise
rechtwinklig zueinander liegenden Schenkeln (16a,
16b) sind, die an der Innenseite der Profilschienen
(10, 15) befestigt sind.

8. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilschienen
(10, 15) C-förmig ausgebildet sind und einen Steg
(11) aufweisen, der zwei quer abstehende Schenkel
(12) miteinander verbindet, die in Richtung zueinan-

der verlaufende Randabschnitte (13) übergehen.

9. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen
Längsschienen (10) und Querschienen (15) auf-
weist, die durch die Profilschienen gebildet sind.

10. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rahmen (10,
15) mit wenigstens einer Versteifung (17, 22, 77)
versehen ist.

11. Tragelement nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Versteifung
(17) wenigstens eine Längsversteifung ist, welche
einander gegenüberliegende Rahmenseiten mitei-
nander verbindet.

12. Tragelement nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Versteifung
wenigstens eine Querversteifung (22) aufweist.

13. Tragelement nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die Querverstei-
fung (22) die Längsversteifung (17) mit einander
gegenüberliegenden Rahmenseiten verbindet.

14. Tragelement nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Längsverstei-
fung (17) durch zwei aneinander liegende Profil-
schienen (10) gebildet ist.

15. Tragelement nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass die Profilschienen
(10) der Längsversteifung (17) an ihrenEnden durch
winkelförmige Verbindungselemente (18) an den
quer zu ihnen liegenden Rahmenseiten befestigt
sind.

16. Tragelement nach einem der Ansprüche 12 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Querverstei-
fung (22) durch Profilschienen gebildet ist, deren
EndenaufVerbindungsstücke (24,25)anderLängs-
versteifung (17) und an den gegenüberliegenden
Rahmenseiten aufgeschoben undmit ihnen fest ver-
bunden sind.

17. Tragelement nach einem der Ansprüche 10 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass die Versteifung
(77) eine Kreuzverband-Seilverspannung ist.

18. Tragelement nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dassdieKreuzverband-
Seilverspannung (77) wenigstens zwei einander
kreuzende Seile (79, 80) aufweist, deren Enden
innerhalb des Tragelementes (8) am Rahmen (10,
15) befestigt sind.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



13

23 EP 4 545 724 A1 24

19. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass an den Außensei-
ten von Rahmenteilen Kupplungselemente (36) zur
Anbindung des Tragelementes (8) an eine Gebäu-
destruktur vorgesehen sind.

20. Tragelement nach Anspruch 19,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kupplungs-
element (36) ein Winkelstück mit zwei winklig, vor-
zugsweise rechtwinklig zueinander liegenden
Schenkeln (36a. 36b) ist, von denen der eineSchen-
kel (36a) an der Außenseite des Rahmenteiles be-
festigt ist.

21. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass der vorstehende
Rand (10) der Rahmen (10, 15) eine Auflage (14) für
wenigstens ein Abdeckteil (28) aufweist.

22. Tragelement nach Anspruch 21,
dadurch gekennzeichnet, dass die Auflage (14)
durch die abgewinkelten freien Enden der Randa-
bschnitte (13) derProfilschienen (10, 15) gebildet ist.

23. Tragelement nach Anspruch 21 oder 22,
dadurch gekennzeichnet, dassdieAuflage (14) im
Bereich unterhalb der Montageöffnung (29) liegt.

24. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 23,
dadurch gekennzeichnet, dass im Tragelement
(8) Teile von Gebäudeinstallationen untergebracht
sind.

25. Tragelement nach einem der Ansprüche 1 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, dass durch die Monta-
geöffnung (29) Verbindungselemente (30) gesteckt
werden, mit denen benachbarte Tragelemente (8)
miteinander verbunden werden.

26. Tragelement nach Anspruch 25,
dadurch gekennzeichnet, dass das Verbindungs-
element (30)eineSchraubhülse (31)aufweist, diean
einem Ende mit einem quer abstehenden Anschlag
(32) versehen ist und in die eineSchraubspindel (34)
schraubbar ist, vorzugsweisemit Hilfe einesWinkel-
schraubers (33).
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